
Zeitschrift: Schweizerische mineralogische und petrographische Mitteilungen =
Bulletin suisse de minéralogie et pétrographie

Band: 46 (1966)

Heft: 1

Artikel: Vergleichende sedimentpetrographische Untersuchungen im Südtessin

Autor: Hofmann, Franz

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-36122

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-36122
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Vergleichende sedimentpetrographische
Untersuchungen im Südtessin

Von Franz Hofmann (Neuhausen am Rheinfall) *)

Mit 6 Tabellen im Text

Abstract

Petrologieal investigations were carried out on Recent river sands and on
clastic sediments of Upper Tertiary, Lower Triassic, Permian, Carboniferous and
Precarboniferous (presumably Precambrian) age of Southern Ticino (Southern
Swiss Alps).

The petrologieal composition of the areas supplying the Recent river sands
(crystalline methamorphic rocks and/or mesozoic sediments, volcanic rocks in
some cases) clearly show up in the light and heavy mineral fractions, although
there is a marked interference of foreign material from quaternary glacial deposits.
The Recent sands serve for comparison purposes with the older local sediments.
Garnet, Hornblende, Kyanite and Staurolite are characteristic heavy minerals of
all the Recent sands investigated.

Hornblende and Kyanite, still present in the Pliocene deposits, are scarce to
missing in the Oligocene (incl. Miocene) and definitely absent in all the older
sediments of the area. Staurolite, present to abundant in the Lower Triassic and
Permian, is absent in the Carboniferous sediments. The latter derive from a particular

type of local gneisses of igneous origin also occuring as pebbles in the Carboniferous

conglomerates. The Lower Triassic and Permian deposits are considered to
have been supplied from the west.

The oldest sediments investigated (Val Colla slates and phyllonites) are of
presumably Precambrian age and often only slightly methamorphosed. They
mainly contain Zircon and Apatite, sometimes Titanite. Plagioclase and Garnet
appear to be authigenic products of methamorphosis.

Das Material zur vorliegenden Arbeit wurde während mehrerer
Ferienaufenthalte im Südtessin aufgesammelt. Untersucht wurden Sandproben
rezenter Bäche und Flüsse, ferner sandige Sedimente aus der Südtessiner

*) Adresse: PD. Dr. F. Hofmann, Rosenbergstr. 103, 8212 Neuhausen am Rheinfall.
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Molasse, aus dem Perm, der Verrukano-Servino-Serie, aus dem Karbon
und aus dem Tonschiefer-Phyllonit-Komplex der Val Colla-Zone. Die
sedimentpetrographischen Untersuchungsergebnisse ergaben interessante
Rückschlüsse auf die geologische Entwicklung eines engbegrenzten
Gebietes und sind zugleich ein Anwendungsbeispiel sedimentpetrographi-
scher Untersuchungsmethodik.

1. REZENTE SANDE

Die Untersuchung rezenter Sande ergab Aufschluss über die
Auswirkung heutiger, bekannter Einzugsgebiete im Südtessin auf die petro-
graphische Zusammensetzung der durch sie gelieferten Sande. Leider
ist es auch im Südtessin fast unmöglich, ausschliesslich den Einfluss des
anstehenden Felsuntergrundes zu erfassen. Stets ist eine aus dem Quartär
(vorwiegend Moränen) stammende Komponente vorhanden, wobei das

glaziale Material sowohl aus dem Sopraceneri wie auch — besonders im
Süden — aus dem Adda-Maira-System beeinflusst sein kann. Diese
Tatsache ist bei der Interpretation der vorliegenden Daten zu berücksichtigen.

Tabelle 1 zeigt die Beschaffenheit rezenter Sande aus dem Südtessin.
Deutlich kommen die sedimentären Einzugsgebiete (vorwiegend Kalkstein)

im hohen Karbonatgehalt ihrer Sande zum Ausdruck, während
rein kristalline Einzugsgebiete karbonatfreie Sande liefern. Eine Ausnahme
bilden die Proben Nr. 3 und 4; der darin enthaltene geringe Dolomitgehalt

hat wahrscheinlich anthropogene Herkunft.
Die rein kristallinen Einzugsgebiete (Cenerizone) führen stets

Hornblenden, die sie in die Sande lieferten. Die auch bei den rein sedimentären
Liefergebieten stets auftretende Hornblende wie auch der Epidot müssen
vorwiegend aus dem Quartär stammen, das aber auch einen Teil dieser
Mineralien in die Flüsse aus der Ceneri- und Val Colla-Zone beisteuerte.
Dasselbe gilt für Staurolith und Disthen.

Trotz der relativ kleinen entnommenen Durchschnittsproben wurden
in jenen der Valle Cusella und des Vedeggio (Bioggio) je ein Goldflitter
gefunden.

In der Sandnrobe a,us der Val Serrat,a, (Monte San Giorgio, Nr. 9) istx v o ; /

Sanidin nebst wenig idiomorphem Zirkon enthalten. Diese Mineralien
entstammen triadischen vulkanischen Tuffen, die im Bach des Liefertales

anstehen (A. Wirz, 1945).
Die Daten der Untersuchungen an diesen rezenten Sanden sind vor
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allem bei der Betrachtung der Zusammensetzung der älteren Sedimente

von Interesse.
In Tabelle 2 sind sedimentpetrographische Daten einiger Sande des

Sopraceneri (Melezza-Maggia) zu Vergleichszwecken zusammengestellt.
Der Sand der Melezza zeigt völlig abweichende Charakteristiken.

Einzigartig sind der hohe Olivingehalt und die extrem hohe Menge der
im Sand enthaltenen Schweremineralien. Im Olivingehalt kommen die
Peridotit-Gesteine des Finerogebietes sehr schön und deutlich zur
Geltung. Die Proben aus der Maggia gleichen wieder weitgehend jenen des

Sottoceneri. Vgl. auch die Untersuchungen von C. Burri (1929) an
Sanden des Tessin-Flusses.

Obwohl aus der Melezza eine grössere Sandmenge verwaschen wurde,
konnten keine besonderen, seltenen Mineralien gefunden werden.

2. SÜDALPINE MOLASSE UND PLIOZÄN

Die sedimentpetrographischen Charakteristiken der älteren südalpinen
Molasse (Nagelfluhen des Monte Olimpino bei Chiasso, Oligo-Miozän)
weichen deutlich vom Pliozän von Baierna (Pontegana-Konglomerat,
marine Sande und Tone) ab, indem sie sehr wenig Hornblende, aber mehr
Zirkon und Titanit führen (vgl. Tabelle 3).

Die Nagelfluhen des oligomiozänen Schuttfächers des Monte Olimpino

enthalten sehr hohe Anteile an Tonalitgesteinen aus dem Bergeller-
massiv, aber nur sehr untergeordnet lokales Material (Luganeser
Porphyre, nur selten Sedimente). Dies erklärt das Fehlen von Karbonat und
deutet auf ein Haupteinzugsgebiet im Bergell-Veltlin (Ur-Adda-Maira-
System, Zufuhrweg via Menaggio-Porlezza-Lugano-Mendrisio, vgl. R.
Staub, 1934). Die epidotführenden Tonalité (J. Weber, 1957) erklären
den hohen Epidotgehalt im Sand.

Das marine Pliozän von Baierna ist zweifellos sekundär entkalkt. Im
übrigen besteht weitgehende Übereinstimmung mit dem Pontegana-
Konglomerat, das mindestens teilweise ein fluvioterrestrisches
Äquivalent der marinen Ablagerungen ist. Die darin gefundenen Epidote und
Hornblenden deuten auf ein nicht nur lokales, durch einen Wildbach
erodiertes Einzugsgebiet; als aus der Liaskalk- und jüngeren Sedimentserie

der Breggia allein stammend wären sie schwer zu erklären. Weitere,
genauere Untersuchungen wären nötig. Eine sekundäre Infektion des

Ponteganakonglomerats durch an- oder überlagerndes marines Pliozän
oder gar durch Quartär erscheint nicht ausgeschlossen. Für das marine
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Pliozän von Baierna muss zudem auch eine Materialzufuhr durch marinen
Strömungstransport aus entfernteren Liefergebieten in Rechnung gestellt
werden.

Zweifellos zeigen jedoch die vorliegenden wenigen Daten aus der
südalpinen Molasse, dass auch in jener Gegend sedimentpetrographische
Untersuchungen weiterführen können.

3. PERM UND VERRUKANO -SERVINO -SERIE

Untersucht wurden einerseits sandige bis konglomeratische Sedimente
der unter der Hauptmasse der Luganeser Porphyrite und Porphyre und
deren Tuffe liegenden permischen Basisablagerungen von Mugena-Arosio
im Malcantone, wozu vermutlich auch jene von Fornasette an der Tresa
(zwischen Ponte Tresa und Luino) gehören (vgl. P. Graeter, 1951,
M. Reinhard und D. Bernoulli, 1964). Ausserdem wurden Proben aus
der über den Vulkaniten liegenden Verrukano-Servino-Serie im Gebiet
des Luganersees untersucht, die zum Skythien (untere Trias) gerechnet
werden (P. Lehner, 1952, E. Kuhn-Schnyder und L. Vonderschmitt,
1953, D. Bernoulli, 1964).

Die Ergebnisse der Untersuchungen sind in Tabelle 4 zusammengestellt.

Auffallend ist das völlige Fehlen von Epidot, Disthen und Hornblende
in sämtlichen geprüften Proben, was eine Materialherkunft aus lokalen
kristallinen Liefergebieten (Cenerizone, Val Colla-Gneiszone, Sopraceneri;
vgl. Tabellen 1 und 2) ausschliesst. Nach P. Lehner und D. Bernoulli
muss Transport von W nach E angenommen werden.

Aufschlussreich ist hingegen der in den tieferen Horizonten, vor allem
im Perm, hohe Staurolithgehalt, der auch in der Verrukano-Servinoserie
noch vorhanden ist, aber im Profil am Monte Caslano nach oben
ausklingt. Die Daten in Tabelle 4 lassen darauf schliessen, dass die Verru-
kano-Servino-Bildungen von Capo S. Martino und Campione zu den

jüngsten Bildungen dieses Komplexes gehören (praktisch staurolithfrei).
Die Sedimente von Capo S. Martino und Campione sind zweifellos
weitgehend altersgleich und entsprechen den höchsten, aber in der Mächtigkeit

reduzierten Verrukano-Servino-Bildungen von Caslano.
Den basalen permischen Ablagerungen des Malcantone fehlt Biotit

weitgehend. Er tritt aber im Profil von Caslano nach oben zunehmend
in Erscheinung, wie übrigens auch Sanidin. Beide Mineralien sind
vulkanischen Ursprungs. Probe Nr. 22 (Caslano) ist ein eigentlicher Tuffit, und
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auch Nr. 21 (Capo S. Martino) ist stark tuffitisch, während der Gehalt an
vulkanischen Mineralien im Servino von Campione deutlich zurücktritt.

Über diese Probleme soll in einer späteren Arbeit über neu aufgefundene

vulkanische Tuffhorizonte in Perm und Trias des Südtessins Näheres
berichtet werden. Der extrem hohe Zirkongehalt einiger Proben in Tabelle
4 entspricht hohen Gehalten an extrem idiomorphen Exemplaren dieses

Materials und ist vulkanisch bedingt.
Auch die basalen permischen Sedimente im Malcantone enthalten

vulkanisches Material in Form von Quarzporphyrfragmenten, die
wahrscheinlich älteren Eruptionen entstammen, die nicht jenen der eigentlichen

Luganeser Vulkanite entsprechen. In den sedimentpetrographi-
schen Daten der Sande kommt dieses porphyrische Material kaum zur
Geltung, weil die sauren Quarzporphyre keine so spezifisch vulkanischen
Mineralien enthalten wie z. B. die Porphyrite oder deren Tuffe.

Bedeutsam ist der hohe Staurolithgehalt des basalen Perms von
Mugena-Arosio. Ein Vergleich mit Tabelle 5 (Karbon) zeigt sofort den
Unterschied : den karbonischen Sedimenten fehlt Staurolith vollkommen,
womit auch auf diesem Wege klar gezeigt wird, dass die Sedimente von
Mugena-Arosio, die das herzynische Grundgebirge diskordant überlagern,
jünger sind als das Karbon von Manno (vgl. P. Kelterborn, 1923).

4. KARBON

Für die vorliegende Arbeit wurden die karbonischen Ablagerungen
von Manno (Westfalien B-C nach W. J. Jongmans, 1950, 1960) und von
Caslano (vgl. P. Graeter, 1951, M. Reinhard und D. Bernoulli,
1964) untersucht.

Der Geröllbestand des oft stark konglomeratischen Karbons zeigt
teilweise schlecht gerundete (Caslano) Gangquarze und Gneise. In Caslano
erreichen die Gneiskomponenten über einen halben Meter Durchmesser
und deuten auf geringen Transportweg, somit auch auf ein wenig
entferntes Liefergebiet.

Typische Paragneis- und Amphibolit-Mineralien (Epidot, Staurolith,
Disthen, Hornblende), wie sie die Ceneri-Zone und die Paragneiszonen
im Val Colla-Gebiet hätten liefern können, fehlen vollständig (Tabelle 5).
Der im Perm von Mugena-Arosio im Gegensatz zum Karbon von Manno
auftretende Staurolith als wichtiges Unterscheidungsmerkmal wurde
bereits erwähnt. Vulkanische Komponenten fehlen.

Es muss somit ein andersgeartetes, spezielleres Liefergebiet an der
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Karbon-Sedimentation beteiligt gewesen sein, als zur Zeit des Perm und
der unteren Trias.

Sicher ist, dass das Karbon im Südtessin vor der herzynischen
Bewegungsphase abgelagert wurde, die die markante Grenze zwischen der
Val Colla- und der Ceneri-Zone verursachte.

M. Reinhard (1964) identifiziert die Gneisgerölle des Südtessiner
Karbons mit den Bernardo-Gneisen der Val Colla-Zone. Für diese

Ortho(?)gneise gibt er folgenden Mineralbestand an:

Hauptgemengteile: Quarz, Alkalifeldspat, Muskowit.
Nebengemengteile : Biotit, Apatit, Granat (Almandin), Turmalin.

Diese Kombination entspricht ausserordentlich gut den Daten in
Tabelle 4, auch was den Charakter des Granats betrifft.

Das Liefergebiet des Südtessiner Karbons scheint deshalb vorwiegend
im Bernardo-Gneis gelegen zu haben. Als offensichtlich jüngstes Glied
der Val Colla-Zone hatte diese Gneismasse zu jener Zeit wohl weitere
Verbreitung, und die Erosion reichte noch nicht in die darunter liegenden
Stabiello-Gneise (mit Amphiboliten) und in die Tonschiefer-Phyllonit-
Serie.

Probe Nr. 30 (Konglomerat Manno) enthält ankeritisches Karbonat,
wohl eine Folge der Infiltration während der terrestrischen permischen
Sedimentation und Verwitterung.

5. TONSCHIEFER UND PHYLLONITE DER VAL COLLA-ZONE

Die Tonschiefer und Phyllonite der Val Colla-Zone sind die ältesten,
zum Teil sehr wenig metamorphen Sedimente im Südtessin. Sie werden
von den Stabiello-Para- und den Bernardo-Orthogneisen überlagert
(M. Reinhard, 1953, 1964, M. Reinhard und D. Bernoulli, 1964).
Diese Sedimente sind sicher voroberkarbonisch, allenfalls älterpalä-
ozoisch oder noch eher präkambrisch (M. Reinhard und D. Bernoulli,
1964). Auch beim Aufsammeln der Proben für die vorliegende Arbeit
wurde auf allfällige Fossilien geachtet, leider ebenfalls ohne Erfolg.

Es wurde zur Untersuchung Material mit möglichst gut erhaltener
Sedimentärstruktur aufgesammelt. Die Proben wurden durch Mahlen in
einer Schwingmühle aufbereitet und geschlämmt.

Tabelle 6 zeigt sehr hohe Zirkongehalte und mehr oder weniger häufig
Apatit. Die hohen Granatgehalte der Proben Nr. 34 und 36 sind
Neubildungen der Metamorphose, ebenso der Zoisit in Probe 36 und die
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Plagioklase (M. Reinhard, 1964). Die grösste Resistenz gegen
metamorphe Umwandlung zeigen die graphitischen Tonschiefer und die sehr
reinen Quarzsandsteine (Probe Nr. 35).

Turmalin wurde in keinem einzigen Fall gefunden. Nach M. Reinhard
(1964) kommt er aber in der untersuchten Zone gelegentlich vor.

Der Kohlenstoffgehalt der beiden untersuchten schwarzen Tonschiefer
ist geringer, als man aus dem Aussehen dieser Gesteine schliessen könnte.

Probe Nr. 33 mit hohem Apatit- und besonders auffallendem Titanit-
gehalt ist vielleicht als vulkanischer Tuff zu deuten. Der Mineralbestand
entspricht auffallend gewissen jüngeren Hegautuffen.

Irgendwelche Mineralien metamorpher Paragesteine fehlen in der Val
Colla-Sedimentserie, wenn man vom authigenen Granat und Zoisit
absieht. Der allgemeine Mineralbestand deutet auf Herkunft aus einem
Gebiet saurer Tiefengesteine oder aus Orthogneisen. Es kann sich aber
auch um umgelagertes, noch älteres sedimentäres Material handeln.
Jedenfalls bestehen auch in diesem Fall keinerlei Beziehungen zu den
Gesteinen der Ceneri-Zone in ihrer heutigen Beschaffenheit und sehr
deutliche Unterschiede gegenüber dem Südtessiner Karbon.

SCHLUSSBETRACHTUNG

Die durchgeführten Untersuchungen zeigen eine sehr gute petro-
graphische Differenzierung der untersuchten Sedimente des Südtessin.
Von Bedeutung ist, dass Material, das aus kristallinen Gebieten nördlich
des eigentlichen Seengebirges herzuleiten ist, erst im Oligozän und in
jüngeren Bildungen angetroffen wird. Das Karbon hat ein lokales Liefergebiet

(Bernardogneis, Val Colla-Zone); Material aus der Ceneri-Zone
fehlt in den untertriadischen und älteren Sedimenten. Dies erlaubt
Rückschlüsse auf die geologische Entwicklung des Südtessin. Eine
weitergehende Interpretation möchte der Verfasser aber berufeneren Autoren
überlassen.
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